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ZUM lV. schweizer. Katholikenlage in St. Gallen.
Die Festtage de» kath. Schweizervolkes stehen vor der Türe. Die

Stadt St. Gallen rüstet sich eifrig auf den für fie so seltenen Anlaß.
Unsere Glaubens- und Gesinnungsgenossen an der Ostmark draußen ar»
beiten rührig, um einen zahlreichen Besuch zu veranlassen. Wir zweifeln
nicht, daß die Bemühungen der einen wie der anderen durch Erfolg
reichlich gekrönt werden.

Morgen schon hebt der 4tägige Festanlaß an. Und zwar durch

Abhaltung des Delegierten tag es.

Der Volksverein erledigt seine internen Angelegenheiten, er-

gânzt sein Komitee, prüft seine finanzielle Lage und ermuntert durch ein

Referat seine? allzeit rührigen Generalsekretärs Dr. Hättenschwiller zu

reger Vereinsarbeit nach praktisch-sozialer Richtung hin.
Der Hochschulverein regelt ebenfalls seine internen Angelegen-

heiten und hört Vortrüge an über Ziel und Tätigkeit eines Hochschul-

Vereins wie über das Mailänder Toleranz-Reskript Konstantins des

Großen im Jahre 313.

Der kath. Erziehungsverein, der kath. Lehrerverein und der

kath. Lehrerinnenverein besprechen erstlich von 4—5 ihre speziellen An»

liegen und hören von 5 Uhr an zwei Referate über Elternabende und

staatsbürgerliche Erziehung der Jugend an. Zwei anerkannt geeignete

Referenten, ein aktiver Schulmann von bestem Klänge und ein gewesener

tüchtiger Lehrer und nunmehriger erfahrener Verwaltungsbeamter, stellen

sich dienstbereit den Vertretern der 3 Vereine zur Verfügung. Die Re-

ferate find zeitgemäß und werden zweifelsohne auch praktische Lösung

finden. Vielleicht bietet sich auch noch Gelegenheit, die Frage deS akut

werdenden Pfadfinderwesens kurz zu besprechen oder eine Kommission zu

raschem Studium der Frage zu ernennen. Die Frage ist ernst, wirft
bereits große Wellen und muß von unserer Seite auS besprochen und

auch in irgend einem Sinne mit eingehender Begründung erledigt wer-
den. Wenigstens ist eine Wegleitung, ron diesen Vereinen gemeinsam

gegeben, sehr von Nutzen und kann jetzt noch vor Verirrung retten. Der

Tagung herzlichen Gruß; eine persönliche Teilnahme an der Tagung der

Schweizer Katholiken ist dem Schreiber für dies Jahr zum ersten Male

kurzer Hand unmöglich. Leider, aber die Verhältnisse sind für die» Jahr
stärker als mein festester Wille. Es bleibe dabei.

Der Sonntag nennt sich Volks tag. Er wird das werden. Die

Vorbereitungen allerorts sprechen dafür. Bis 11 Uhr find alle Teil-

nehmer kirchlich festgelegt. Deo optima maxima gelten diese ersten Ta-
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geSstunden; sie find gleichsam der Weiheakt der gesamten Tagung, die

Borbereitung im Sinne dessen, unter dessen Schutz die Tagung sich stellt
und auf dessen Segen sie baut. Nachher folgen die Einzel-Versamm-
lungen der dem Volksvereine angegliederten Verbände. So der kath.
Arbeitervereine, der kath. JünglingSvereine, der kath. Gesellenvereine. Um
2 Uhr hebt der Festzua, den ein vorzügliches SpezialProgramm ins
Detail regelt, an. Sogar ein Orientierungsplan ist demselben beigege»
ben. Praktisch und anschaulich, wie eS dem rührigen Organisations»
komitee ziemt. Die Hauptversammlung der Deutsch-Schweizer tagt in 2

Abteilungen, zu gleicher Zeit lassen sich auch unsere französisch sprechen-

den Glaubensbrüder durch 4 Vorträge erbauen z. B. «Mss et progrès
— ^sullssse et (îatbolioisms — I^es àevoirs äss oatboliquee àans la
vie publique. Themata, die alle belehrenden, erzieherischen Charakter
haben! Der Abend gilt an 3 Orten der Begrüßung. Der Volkstag
sieht neben 3 Predigten in den 3 Landessprachen und neben verschiedent-

lichen BegrüßungS- und Schlußworten 18 Referate vor. Ein Tag rei-
cher Saat!

Der 4. August ist Volksvereinstag. Er wird eingeleitet
durch ein feierliches Requiem für die Verstorbenen. Nachher folgen die

Eektionsversammlungen und die zweite Hauptversammlung. Im ganzen
sind 2V Referate vorgesehen. Der Tag wird abgeschlossen durch einen

musikalisch-theatralischen Festabend, den Rezitationen heimatlicher Dichter
beleben werden.

Der 5. August ist VaterlandStag, den ein Dankgottesdienst
eröffnet und eine Fahrt nach Appenzell abschließt. Vorgesehen sind 8

Borträge und 4 Ansprachen.

In diesen Andeutungen haben Leser und Leserin ein Wesentliche?
über daS, was der 4. Katholikentag bietet. Wir zweifeln nicht, die

Tagung gelingt. Wir wünschen speziell den Sitzungen unserer Vereine,
die Schul- und Erziehungs-Fragen behandeln, regen Besuch, warmes
Interesse, weiten Blick und ungetrübte Einficht in die Bedürfnisse der

Zeit. Die kath. Vereine, die sich heute mit angedeuteten Fragen abgeben,
ernten keine Lorbeeren und stehen in der Achtung der Oeffentlichkeit nicht
in erster Reihe; denn ihrer Arbeit Früchte reisen langsam und ohne

Aufsehen. Aber die Achtung dessen ist ihnen sicher, der die Kleinen be-

achtet, weil ihrer das Himmelreich. In diesem Sinne Glück

auf zur kommenden Tagung, besonders herzliches Glück auf zur Regel-

«ng unserer internen Vereinsfragen. Das kath. Volk will und braucht
unseren Lehrer-, Lehrerinnen- und Erziehungsverein, alle 3 find zeitgemäß

aotvendig. Bestünden sie nicht, sie müßten geschaffen werden.
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Denn unser Volk ist in Schulfragen klaren Sinnes.
ES will keinen Lehrerstand, der neutral ist, denn seine Austastung
ist eine katholisch-konfessionelle. Neutral bedeutet für unser Volk —
gleichgültig in den höchsten Fragen, welche die Zukunft von Kind und

Volk in Gewiflensfragen bedeuten. In diesem Geiste: Glück auf!
Einsiedeln, den 28. Juli 1913. Cl. Frei.

v » »

Um katholisches Uereinswesen herum.
5. Umladung zur Generalversammlung des Gereins

der Könner und ehemaligen Zöglinge des Lehrerseminars in Aug.

Wontag den 14. August 191Z, nachmittags punkt 4 Mr, im

Zimmer neben dem Aestsaal des Kasinos. — Trakts »den: 1. Rech»

nungsablage, 2. Wahlen, 3. Mitteilungen der titl. Seminar»
direktion, 4. Statutenrevision. Der Vorstand.

k. Liuladung an die hochw. Geistlichkeit und titl. Lehrerschaft
des Ignatianischen Wännerbundes anläßlich des IV. Schweizerischen

Katholikentages in St. Hallen.

Montag, den 4. August, nachm. 4 V» Mr im Speisesaal des Kasinos.

Traktanden:
1. Begrüßung durch Hrn. Hubatka-Ebnöter, Frauenfeld, Zen«

tralpräfident deS Schweizer. Ignatianischen Männerbundes, mit einem

kurzen Referat über die Geschichte und den Zweck des I. M. B.
2. Vor trag von hochw. Hrn. Stadtpfarrer A. Lötscher in Frauen»

selb, über: „Männerexerzitien und moderne Zeit."
3. Diskussion und allgemeine Umfrage.
4. Schlußwort von Hrn. Nationalrat Dr. von Streng in

Sirnach.

Wanderausstellung gegen den Klkoholismus.
(Schluß.)

VII. Der Kampf gegen den AlkoholiSmuS. Dieser Kampf

wird namentlich durch die alkoholgegnerischen Bereine geführt. Die

Ausstellung weist verschiedene Tabellen auf, welche die wachsende Ent»

Wicklung einiger unserer Vereine angeben. Neberdies haben die meisten

alkoholgegnerischen Vereine in der Schweiz für die Ausstellung Karten

angefertigt, die über die Zahl ihrer Sektionen ic. Aufschluß geben. Bis
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